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1 ALLGEMEINES 

1.1  Bauvorhaben / Vorgang

 
Die Gemeinde Haimhausen plant die Erschließung und die Abwasserbeseitigung für das Bau-

gebiet Mooswiesen östlich der Mühlenstraße in Haimhausen. Im Bereich des Baugebietes 

sind hoch liegende Grundwasserstände bekannt, was sich auch nach den Ergebnissen der 

durchgeführten Baugrunderkundung bestätigt hat. Da durch die Bebauung des Baugebietes 

Gebäude in das Grundwasser einbinden bzw. bei der Bauausführung auf das Grundwasser 

durch Grundwasserabsenkungen oder sonstige Maßnahmen eingewirkt wird, wurde unser Inge-

nieurbüro, Crystal Geotechnik, mit Datum vom 21.09.2009 beauftragt, die Auswirkungen von 

Grundwasserbeeinflussungen während der Bauphase und die Auswirkungen auf das Grund-

wasser durch die permanente Einbindung der Gebäude (mit Unterkellerung) unter den Grund-

wasserspiegel abzuschätzen. Zudem sollen die Auswirkungen auf im angrenzenden Baugebiet 

vorhandene Grundwasserwärmepumpen abgeschätzt werden.   

Mit dem hier vorliegenden Bericht werden Angaben zu den genannten Auswirkungen gemacht. 

Von unserem Institut wurde zur Erschließung dieses Baugebietes bereits ein Baugrundgut-

achten vorgelegt.    

1.2  Arbeitsunterlagen

 

Zur Ausarbeitung des vorliegenden Berichtes standen uns die nachfolgend genannten Arbeits-

unterlagen und Informationen zum hier behandelten Bauvorhaben zur Verfügung:  

(1) Bebauungsplan Baugebiet Mooswiesen , Haimhausen; pdf-Datei; Homepage der Ge-

meinde Haimhausen  

(2) Baugrundvorerkundung / Baugrundgutachten Erschließung des Baugebietes östlich der 

Mühlenstraße in Haimhausen ; Crystal Geotechnik GmbH, Utting am Ammersee, 

08. Mai 2009; Projekt-Nr. B29085, mit den darin genannten Arbeitsunterlagen  

(3) Grundwasseraufstau von Bauwerken bei gleichzeitiger Unter- und Umströmungsmög-

lichkeit; Dipl.-Ing. Günther Schneider, in: Die Bautechnik 11/1993  
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1.3  Örtliche Verhältnisse

 
Das ausgewiesene Baugebiet Mooswiesen befindet sich im südlichen Bereich des Ortsteils 

Ottershausen der Gemeinde Haimhausen. Auf der Nord- und Westseite des geplanten Bauge-

bietes grenzt die bestehende Wohnbebauung an.    

2 UNTERGRUND-  UND  GRUNDWASSERVERHÄLTNISSE 

2.1  Aufschlüsse zum Untergrund 

 

Zur Beurteilung der geologischen und hydrogeologischen Verhältnisse stand uns das in den 

Arbeitsunterlagen genannte Gutachten zur Baugrunderkundung vom Mai 2009 mit den hierfür 

ausgeführten Aufschlüssen und Laboruntersuchungen zur Verfügung. Zur Erkundung der 

Untergrundverhältnisse wurden im geplanten Baugebiet sechs Bohrsondierungen ausgeführt. 

Die wesentlichen Kenndaten der Bohrsondierungen können nachfolgender Tabelle (1) ent-

nommen werden.   

Tabelle (1) Kennzeichnende Daten der Bohrsondierungen / Kleinbohrungen 

Ansatzhöhe Aufschlusstiefe Grundwasser  Bohrson- 
dierung mNN m u. GOK mNN m u. GOK mNN  

BS 1 465,71 3,4 462,31 1,40 464,31 

BS 2 464,87 2,8 462,07 0,85 464,02 

BS 3 464,53 2,8 462,73 0,50 464,03 

BS 4 464,95 2,9 464,05 ca. 1,001) ca. 493,951) 

BS 5 465,29 2,6 462,69 0,95 464,34 

BS 6 465,95 3,8 462,15 1,30 464,65 

BS 7 465,14 2,6 462,54 0,95 464,19 

1) ca. Wert, da Bohrloch nach Wasserzustrom eingestürzt ist   

2.2  Geologische Situation  

 

Der Ortsteil Ottershausen der Gemeinde Haimhausen befindet sich im Übergangsbereich der 

quartären Ablagerungen der Münchner Schotterebene zum tertiären Hügelland. Die Morpholo-

gie im geplanten Baugebiet ist relativ eben. Entsprechend den ausgeführten Bohrsondierungen 
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wurden hier unter Decklagen in allen Bohrungen quartäre Kiese erkundet. Bei diesen quartären 

Kiesen handelt es sich um die würmeiszeitlichen Schotter der Münchner Schotterebene. Unter-

lagert werden diese Schotter von tertiären Sedimenten, die hier überwiegend als Schluffe aus-

gebildet sind. Die tertiäre Oberfläche ist in unterschiedlicher Tiefenlage unter Geländeoberkante 

zu erwarten, wodurch die Mächtigkeit der sie überlagernden, quartären Kiese Schwankungen 

unterworfen ist.   

2.3  Hydrogeologische Verhältnisse

 

In den quartären Kiesen konnte sich ein zusammenhängendes Grundwasserstockwerk ausbil-

den. Die quartären Kiese weisen eine gute bis sehr gute Wasserdurchlässigkeit auf. Insbeson-

dere im Tieferen ist der Feinkornanteil gering; rollkiesähnliche Lagen können auftreten. Die die 

Kiese unterlagernden, tertiären Sedimente sind auf Grund ihrer Feinkörnigkeit baupraktisch 

nicht bis gering wasserleitend und bilden den Grundwasserstauer für das quartäre Grundwas-

serstockwerk in den Kiesen. Da, wie beschrieben, die Tertiäroberfläche nicht auf einer Ebene 

liegt, sondern Schwankungen unterworfen ist, ist die Grundwassermächtigkeit im betrachteten 

Baugebiet unterschiedlich. Die Grundwassermächtigkeit schwankt nach den vorliegenden 

Bohrprofilen bei interpolierten Mittelwasserständen zwischen 0,60 m und 2,20 m. Die Durchläs-

sigkeit der quartären Kiese ist mit Durchlässigkeitsbeiwerten zwischen kf = 5 

 

10-4 m/s bis 

5 

 

10-2 m/s gut bis sehr gut.   

Unter Heranziehung der bei Ausführung der Bohrsondierungen ermittelten Grundwasserstände 

konnte der in Anlage (1) dargestellte Grundwassergleichenplan konstruiert werden. Dement-

sprechend ist von einer etwa aus Süden Richtung Norden gerichteten Grundwasserfließrichtung 

auszugehen. Das ermittelte mittlere Grundwassergefälle liegt bei rd. 0,35  0,40 %.    

2.4  Grundwasserschwankungen

 

Zur Abschätzung der Grundwasserschwankungen im betrachteten Baugebiet Mooswiesen 

wurde der nächstliegende, langjährig beobachtete Pegel Lohhof 275A des Landesamtes für 

Umweltschutz herangezogen. Dieser dürfte trotz größerer Entfernung, da er im selben Aquifer 

liegt, die Grundwasserschwankungen auch hier relativ gut repräsentieren. Dementsprechend 

lag bei Ausführung der Bohrsondierungen der Grundwasserspiegel, welcher auch im Lageplan 

in Anlage (1) dargestellt ist, etwa -0,6 m unter dem langjährigen Mittelwasserspiegel und rd.  

-2,4 m unter dem langjährigen, höchsten, gemessenen Wasserspiegel. An diesem Stichtag 
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(02./03.04.2009) lag der Wasserspiegel im Baugebiet weiterhin ca. 0,6 m über dem niedrigsten, 

gemessenen Wasserspiegel. Damit lag am Stichtag der Wasserspiegel deutlich unter dem lang-

jährig beobachteten Mittelwasserspiegel, etwa mittig zwischen NW (Niedrigwasser) und MW 

(Mittelwasser). Im Zeitraum ab Oktober 2008 wurde der langjährige Mittelwasserstand nach 

dem genannten Pegel Lohof 275A nicht mehr überschritten; seit Juli 2009 liegen die Wasser-

stände in dieser Messstelle knapp unter dem Mittelwasserspiegel. Der höchste Wasserspiegel 

ist zumindest bei Geländeoberkante bzw. darüber (Überflutung) anzusetzen.   

Die wesentlichen Kenndaten zur Messstelle Pegel Lohhof 275A können nachfolgender Tabelle 

(2) entnommen werden.  

Tabelle (2) Grundwasserschwankungen des langjährig beobachteten Pegels Lohhof 275A 

Messstellen- 
bezeichnung 
mit Gauss-Krüger-
Koordinate 

Grundwas-
serleiter 

Beobach-

 

tungszeit-
raum 

Höchster 
Wasserstand 

 

(seit 1939) 
mNN 

Mittlerer 
Wasserstand 

 

(seit 1939) 
mNN 

Niedrigster 
Wasserstand 

 

(seit 1939) 
mNN 

Wasserstand

 

am 02.04./ 
03.04.2009 

mNN 

Lohhof 275A 
16188 
Rechtswert: 468708,00

 

Hochwert: 5349629,00 

Quartär seit 1939 470,18 468,37 467,15 467,75 

  

Auf Grundlage der Grundwasserschwankungen des Pegels Lohhof 275A wurden die Grund-

wasserstände für das Baugebiet interpoliert. Diese können nachfolgender Tabelle (3) entnom-

men werden.   

Tabelle (3) Abgeschätzte Grundwasserstände für das Baugebiet  

Lage Mittelwasser MW 
mNN 

Hochwasser HW 
mNN 

Niedrigwasser NW 
mNN 

südliches Baugebiet 465,30 

 

Geländeoberfläche 464,10 

nördliches Baugebiet  464,70 

 

Geländeoberfläche 463,40 
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3 ABSCHÄTZUNG  DER  AUSWIRKUNGEN  VON  GRUNDWASSERABSENKUNGEN 
WÄHREND  DER  BAUPHASE AUF  DIE  UMLIEGENDE  BEBAUUNG 

Wie auch in unserem Baugrundgutachten beschrieben, wird es bei einer Unterkellerung der zu 

erstellenden Wohnbebauung und zur Kanalverlegung erforderlich, eine Wasserhaltung bzw. 

Grundwasserabsenkung auszuführen. Auf Grund der großen Durchlässigkeit der anstehenden, 

quartären Kiese ist hier bei einem Einfamilienhaus bei einer erforderlichen Grundwasserab-

senkung von etwa 0,5 

 

1,5 m mit sehr hohen zu fördernden Wassermengen in Abhängigkeit 

von der erforderlichen Absenkhöhe zwischen etwa 40 l/s und 80 l/s zu rechnen. Bei Absenkung 

dieses Wasserspiegels bildet sich ein sog. Absenktrichter aus. In Abhängigkeit vom Absenkziel 

(0,5 

 

1,5 m) kann der Radius der Reichweite des Absenktrichters (berechnet nach Sichhardt) 

mit ca. 200  300 m angegeben werden.   

Entsprechend dem vorliegenden Bebauungsplan befindet sich jedoch die nächstliegende Be-

bauung zum Baugebiet in einer Entfernung von ca. > 15 m. Dies bedeutet, dass die nächstlie-

gende Bebauung im Bereich eines entsprechenden Absenktrichters zu liegen kommt. Hier sind 

während der Bauphase bei Wasserhaltungsmaßnahmen somit niedrigere Grundwasserstände, 

verursacht durch die erforderliche Grundwasserabsenkung, zu erwarten. Überschlägig kann 

davon ausgegangen werden, dass bei einer Grundwasserabsenkung von maximal etwa 1,50 m 

die Absenkung in einer Entfernung von ca. 50 m, ausgehend von einer Aquifermächtigkeit von 

H = 2,20 m, noch bei s = 1,25 m liegt. Dies bedeutet, dass beim Vorhandensein von Grundwas-

serwärmepumpen in der näheren Umgebung nicht ausgeschlossen werden kann, dass diese 

vorübergehend trocken fallen bzw. die Aquifermächtigkeit in diesem Bereich deutlich reduziert 

wird.   

Nur wenn die Nachbarbebauung eine Gründung aufweist, die über Torfen erfolgt ist (bei Aus-

führung der Baugrunderkundung wurden im Baugebiet jedoch keine Torfe erkundet), könnte 

nicht ausgeschlossen werden, dass die Entwässerung der Torfe durch die Bauwasserhaltung 

Setzungen der Gebäude mit Setzungsdifferenzen und Rissbildung verursacht. Bei Gründung 

der Nachbarbebauung in den tragfähigen Kiesen, wovon vorliegend auszugehen ist, und 

Ausführung einer ordnungsgemäßen Wasserhaltung im Bereich des Baugebietes, sind jedoch 

keine Setzungen durch die Grundwasserabsenkung im Bereich der benachbarten Bebauung zu 

erwarten. Es muss bei Wasserhaltungen aber vermieden werden, dass bei der Wasserhaltung 

Fein- und Sandanteile mit gefördert werden.   
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Beim Vorhandensein von Grundwasserwärmepumpen in der benachbarten Bebauung (Entfer-

nung bis ca. 100 m) und, da, wie bereits in unserem Baugrundgutachten erwähnt, hohe, zu för-

dernde Wassermengen zu erwarten sind, wäre somit zu empfehlen, Baugruben ggf. mit einem 

wasserdichten Spundwandverbau zu umschließen. Dieser Spundwandverbau müsste in den 

tertiären Stauer einbinden und eine Grundwasserabsenkung könnte dann nahezu gänzlich 

vermieden werden. Wie auch den Berechnungen zum Aufstau, die in Anlage (3) beigelegt sind, 

zu entnehmen ist, wäre auch bei Ausbildung eines Spundwandverbaus mit nur geringen Auf-

stauhöhen, verursacht durch die Spundwand, von ca. 0,04 m pro Haus zu rechnen (s. Anlage 

(3.1)). Diese Aufstauhöhe bezieht sich auf den maximalen Aufstau in der Bauwerksmitte. Die zu 

erwartende Aufstauhöhe liegt damit deutlich unter den üblichen Grundwasserschwankungen. In 

diesem Fall wäre dann nicht von stärkeren Grundwasserbeeinflussungen durch die Erstellung 

der Wohnbebauung bzw. auch durch die Verlegung des Kanals im Bauzustand zu rechnen.    

4 ABSCHÄTZUNG  DER  AUSWIRKUNGEN  AUF  DAS  GRUNDWASSER  DURCH 
EINBINDUNG  DER  GEBÄUDE  UNTER  DEN  GRUNDWASSERSPIEGEL 

Zur Abschätzung des Grundwasseraufstaus bei Einbindung der Wohnbebauung unter den 

Grundwasserspiegel wurden Aufstauberechnungen, die Anlage (3) dieses Berichtes entnom-

men werden können, ausgeführt. Hierbei wurde vereinfachend und auf der eher sicheren Seite 

liegend davon ausgegangen, dass eine geschlossene Bebauung mit den Ausmaßen des Bau-

gebietes und mit kompletter Unterkellerung erfolgt. Es ist dann nur noch eine Unterströmung 

dieses Baufeldes durch den für die Wasserhaltung und Gründung erforderlichen Kieskoffer (s. 

Baugrundgutachten d 

 

0,30 m auf Vlies) gegeben. In Abhängigkeit von der tatsächlichen Aqui-

fermächtigkeit ist selbst dann mit einem Aufstau zwischen nur 0,11 m und 0,22 m zu rechnen 

(vgl. Anlage (3.2) und (3.3)). Auf Grund der gegebenen Umströmungsmöglichkeit der einzelnen 

Häuser wird der tatsächliche, permanente Aufstau durch die Bebauung jedoch deutlich unter 

den angegebenen Werten liegen. Wird ein Einzelhaus betrachtet, liegt der Aufstau in Bau-

werksmitte rechnerisch, in Abhängigkeit von der Aquifermächtigkeit und der Bauwerksab-

messungen nur zwischen 0,01 

 

0,03 m, wie dies den Anlage (3.4) 

 

(3.7) zu entnehmen ist. 

Der Aufstau (und Absunk) wird sich somit nur im Nahbereich der Häuser (Umfeld ca. 10  20 m) 

mit wenigen cm (Größenordnung ca. 

 

5 cm) durch Beeinflussung des Grundwasserspiegels 

bemerkbar machen.   

Mit dem berechneten Aufstau ist die Beeinflussung des Grundwassers sehr gering und liegt 

deutlich innerhalb des natürlichen Grundwasserschwankungsbereiches. Es kann damit davon 
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ausgegangen werden, dass die Auswirkungen auf das Grundwasser für die umliegende, be-

stehende Bebauung nicht über das natürliche, bereits bestehende Maß hinausgehen.   

5 EINFLUSS  DER  BEBAUUNG  AUF  DEN  BETRIEB  VON  GRUNDWASSER- 
WÄRMEPUMPEN 

Wie im Kapitel 3 beschrieben, kann bei Ausbildung einer offenen Wasserhaltung für den Bau-

zeitraum auf Grund der Grundwasserabsenkung eine Beeinträchtigung von Grundwasserwär-

mepumpen in der benachbarten Bebauung nicht ausgeschlossen werden. Wir haben aus 

diesem Grund, eine dichte Baugrubenumschließung als Möglichkeit zur Vermeidung entsprech-

ender Auswirkungen angegeben.   

Der abgeschätzte Grundwasseraufstau und auch der damit auf der Abstromseite verbundene 

Absunk, der aus der Einbindung der geplanten Bebauung unter den Grundwasserspiegel resul-

tiert, ist mit Werten von wenigen cm sehr gering und liegt deutlich innerhalb des natürlichen 

Grundwasserschwankungsbereiches. Auf Grund dessen ist keine negative Beeinflussung von 

Grundwasserwärmepumpen im Endzustand, nach Fertigstellung der Häuser auch mit Unter-

kellerung, zu erkennen.    

6 WEITERES  VORGEHEN 

Eine Beweissicherung der Grundwasserbeeinflussung während des Bauzeitraums und für den 

Endzustand ist durch die Erstellung von ca. drei 2 -Grundwassermessstellen im Grenzbereich 

des Baugebietes zur bestehenden Bebauung und Ausstattung dieser mit Datenloggern zur per-

manenten Grundwasserspiegelaufzeichnung zu empfehlen. Hierdurch können dann Grundwas-

serspiegelveränderungen erkannt werden und ggf. einzelnen Maßnahmen und Ereignissen zu-

geordnet werden. Eine Reaktion auf entsprechende Veränderungen ist dann möglich. Wir 

empfehlen, diese Grundwassermessstellen jedoch lange vor Beginn der Bauarbeiten im Bau-

gebiet zu errichten, um exaktere Aussagen über die natürlichen Grundwasserverhältnisse und 

Bewegungen erhalten zu können.  
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